
Besprechungen

le Ausbeutung der Frau, Rücksicht auf die Mutltter Geschichte sovıel miı1t Frauenverachtung tun
SOWI1e dıe bereıits geborenen Kıinder be] der Ab- hatte.
treibungsfrage gehören w1e die Forderung ach Eın vorwıegend für gemischtrassige Gesell-
Aufhebung des Zölibats und des Ordinationsver- schaften bestehendes Problem behandelt Jacque-
bots für Frauen den heißesten Eısen, die 1er line (srant mıiıt iıhrer Analyse des Sexismus 1n der
leider 1Ur 1in allzu thesenhafter Form angepackt Black Theology. Insbesondere schildert S1e die
werden. Anerkennenswert 1st die männlıche Be- Praktiken der schwarzen Kırchen, die den Wiıder-
reitschaft, aut die Vorherrschaft ber das weıbli- spruch zeıgen, da{ß einerseıts Gerechtigkeit für
che Geschlecht restlos verzıichten, worauf alle gefordert wırd un andererseıts gegenüber
Küng wohl ankommt. Dıie Ausgestaltung ihres den auf die Frauen bezogenen Gleichheitsbot-
tonomen Menschseins 1in Gesellschaft und Kır- schaften des Taubheit esteht
che muülfite annn mehr der Phantasıe und der Dıie beiden etzten Beıtrage werden VO den
Zielstrebigkeit der Frauen überlassen werden. Herausgebern 1m Vorwort stark abgesetzt, da S1e

Fıne teministische Moraltheologie skizziert sıch „Aaus bestimmten relig1ösen Tradıtiıonen g-
Beverly Wiıldung Harrıson mMI1t ıhrem Bekenntnis löst“ haben und „auf der Basıs authentischer

eiınem dynamıschen (50tt. „Eıne Theologie, Erfahrungen VO  D3 Frauen grundlegende theologıi-
welche statısche un: passıve Eıgenschaften als sche Neuansätze entwickeln“ versuchen. Es
‚heılıg‘ überbewertet, Spirıtualıität Mı1t Unbete1- andelt sıch Naomı Goldenbergs Bemühen,
lıgtsein und Kontemplatıon identifizıert, dıe Be- ıhrer charten Krıtık Jungs Auffas-
tätıgung rAer Unterhalt des taglichen Lebens als Sung über das Feminine dessen Methode autfzu-
weltlich und relig1Ös unwichtig ansıeht hätte ogreıten, „Phantasıen und Iräume als Strome VO

nıcht VO Frauen ftormuliert werden können“ Bıldern“ verwenden, „welche die relig1öse
Diese Erfahrung VO  ; Frauen führt Hür sS1e Retlexion inspırıeren können“ und

notwendıg ZALT: Vorstellung des Heilıgen als Vor- Judıth Plaskows in die gleiche Rıchtung gehenden
Sang un: Bewegung. Wenn dabei VO Macht die Versuch, aufgrund gemeinsamer Frauenerfah-
ede 1St; nıcht 1mM INn der Herrschaft, sondern rung eiıner Mythenbildung gelangen, die
der Kraft, Leben hegen, persönlıche Verbıin- einerseıts 4US dem Erlebnis der Schwesternschaft
dungen schaffen, Gemeinschaftt pflegen, dıe hervorgeht und andererseıts dieses Erlebnis Ver-

Leib-Geist-Dualıität aufzuheben, die 1mM Lauftf der tieft. (Jössmann

Religionspadagogik
BARTHOLOMÄUS, Wolfgang: Einführung ıIn die Vorschein, w1e Religionspädagogik iın der Ver-
Relig:onspädagogik. München Kösel 19853 gangenheıt ımmer zweiıerle] realıisierte: ıne Idee
245 art 32,— des Religiös-Christlichen und eine konkrete O1-

Angesıchts der schier unlösbaren Probleme, die tuatıon, die bestehen Wa  z Be1i beidem konnten
sıch heute be] jeder Art relıg1öser Erziehung Vorurteıile die Wahrnehmung trüben WwW1e€e die
stellen, verwundert C: da{fß eıne 1n sıch geschlos- Christlichkeit des TIuns beeinträchtigen. Der guL
SCHC Eınführung 1ın dıe Religionspädagogik nıcht tormulierte ext nthält leider Ungenauigkeiten,
bereıits vorlag. Bartholomäus, Protessor für Lackner Lakner (55): die Marıa-
praktische Theologie der katholisch-theologi- nıschen Kongregationen bestehen nıcht seıt 1554,
schen Fakultät 1n Tübingen, erfüllt emnach MmMı1t S1e wurden 1563 gegründet und 1584 VO Papst
seinem Buch eın Desıderat. errichtet; der Gesellenvereıin wurde VO Kolping

Im ersten Teıl geht den geschichtlichen Her- 1849, nıcht 1846 oründet (59)
üunften relıg1öser Praxis un Theorie nach Die- Der zweıte eıl erhebt den Gegenstand der
SCT Überblick mu{ sıch notgeämngen autf ftremde Religionspädagogik: „Relig1öses Lernen und
Studıen verlassen, mu{fß sıch zuweılen aut Andeu- Lehren der Christen“ (64) Dabe;j ezieht Bartho-

lomäus seinen Standort ın der Deftinition VOLungen beschränken Trotzdem kommt gut ZU
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Reliıgıon als „Sınnvergewisserung RN Transzen- weıterwirken. Am nde Jleiben noch Wwel eNTt-

denzbezug“ (70), das heißt, s1e ist mehr als Er- scheidende Fragen: Wıe erhält sıch Relıgions-
schlossenheıt eiıner „Dımensıon der Tiefte“, 1St pädagogik eıner Jugendpastoral? Warum
mehr als „christliche Tradıtion un! Kırche“. kann I1  > nıcht kurz un bündıg n elı-
Denn „die Religion der Religionspädagogik 1St g1i0nspädagogik se1l eiıne Dıiszıplın der praktischen

Bleistein SJweıter als der christliche Glaube“ (Z1) Dadurch Theologıie?
will der Vertfasser sowohl außerchristliche elı-
g10nsformen nehmen als uch pseudo-
christliche Vollzüge mıtumfassen. In dieser Ab- Christ werden braucht Vorbilder. Beıträge 7ARbe

sıcht kann 1113  - ıhm zustiımmen, solange INan den Neubegründung der Leitbildthematik in der relı-
Preıs eiıner olchen (sehr weıten) Festlegung ak- oy1ösen Erziehung und Bildung. Hrsg. Gunter

BIEMER und Albert BIESINGER. Maınz: Matthıas-zeptiert. Religionspädagogische Handlungsfor-
199140 sınd: „Verkündigung Erziehung Unter- Grünewald 1983 146 Kart 23,50

Dıi1e Zeıt, 1ın der eıne Idealpädagogıik ebenso w1ericht“ (81—88) Das Interesse der Religionspäad-
agogık ndlıch geht aut „Freiheıt, die Chrıistsein die Heiligenverehrung iın Mißkredit WAafl, scheıint

ıhrem nde entgegenzugehen. Grund 1st nıcht1St  « So gut hıer ZU Wesen eiınes frohma-
chenden und (auch Gesellschatt) befreienden Zzuerst eıne innerkirchliche Reform, sondern VOT

christlichen Lebens vorgestofßen wiırd, zeıigt allem die erziehungswissenschaftlich bedeutsame
sıch ebenso als Mangel iıne christologische Eng- Eınsıcht, da{fß Identität (auch) durch Identitika-
führung (vom Vater, VO Irınıtät 1St kaum die tıon wird, da{ß Leben durch das Mıtle-

und ebenso eın Wegfall der latreutischen ben mMi1t anderen un das Vorleben anderer pC-
Dımension (neben „Trost und Protest”, 69) jeder lıngt, da{fß das Beispıel und das Vorbild für die
Religion. Logischerweıse findet sıch ber nbe- Menschwerdung unersetzlic sınd Der Mensch
Lung und Verehrung (sottes nıchts, über Gebet 1st eben eın Wesen, dessen Exıstenz aut dem
(auch 1n den praktischen Hınweısen) wen1g. Ist Mıtseın aufruht, uch und gerade 1n dem, W asSs

dıes der Preıs des Religionsbegriffs der eiıner Wert und Sınn, Deutung und letzte Orıentierung,
extIrem gesellschaftlichen Orıentierung? In die- Iso Glauben angeht.
SC} Kapıtel wiırd der Begriff der Selbstverwirklı- Auft diesem erziehungswissenschattliıchen Hın-
chung unkrıitisch gebraucht (99) YTsSt Spa- tergrund steht dieses ammelwerk, das 1ın der
ter (107, 167) kommen dıe notwendıgen Präzisie- Breıte seines Ansatzes gut komponıiert 1St. Auf die

und humanwissenschaftlicherunNnsch hıinzu, die diesen Schlüsselbegriff des theologische
dernen Menschen VOT den naheliegenden Miıfsver- Grundlegung folgt dıe, in der Ausführung
ständnıssen rertten umftänglıche, jüdische Aussage ZU Thema Das

Als religionspädagogische Praxistelder werden abschließende drıtte Kapitel 1St der Leitbildpro-
blematık ın der Praxıs relıg1öser Erziehung und1mM drıtten Teıl (allzu) kurz vorgeführt: die (ze-

meıindekatechese, dıe Famiuılıe, dıe kirchliche Ju Bıldung gewidmet. Was dort Z.UT Aufgabe des
Religionslehrers gESARL wırd, 1st wichtig und NOL-gendarbeıt, der Religionsunterricht 1ın der öffent-

lichen Schule. Hıer wırd 1M Theoretischen Rıchti- wendig, der leicht manıerlerten Sprechweıise
(vgl „den Schülern mıt jener Echtheıit, OffenheıtSCS, 1m Praktischen Wichtiges, ınsgesamt Anre-

gendes DESART. Ob dıe jahrlıch einmalıge Spen- und Umfassung mıtteılen, dıe ihre Identität
dung der Kiındertaufe in eıner Pfarreı sinnvoll 1st anrührt, da{fß sıch in der Durchkreuzung der
(139)® Ob 11141l be1 allem Respekt VOT Soziologie fragwürdigen Ideologien ıhres Lebens das Unver-
und Psychologıe allzu schnell Theorıen VO Arıes tügbare ereignen kann  9 123) Man hätte sıch
(Familiengeschichte), Hardach-Pinke (Kındheıt), gewünscht, dafß mehr och die Lebenstfel-
Ziehe und Häsıng (Narzılsmus rezıpleren soll? der Famiuılıe, außerschulische Welt und uch die
Dennoch: Dıie Akzente, dıe Bartholomäus iwa kırchliche Jugendarbeıt angesprochen würden,
uch 1mM Verhältnis kırchliche Jugendverbandsar- für die die wichtigen Anregungen ebenso Gültig-
beıt Kırche werden WI1e das keıt besitzen. ber dieses kleinen Mangels:
N Buch als Herausforderung und Impuls ıne wichtige Publikation. Bleistein S}
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